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teıdiger. Religi0onslehrer ber mussen LatOrs mIıt den dann unvermeıdlichen eınes Weltpolizısten" weıterschwe-
be1 geringerem Sozlalprestige In sehr Folgen INn der Regıion kaum len
viel exıstentiellerer Weıse den Kopf erreichen ISt. Dıi1e Vereinten Natıonen erhalten ‚War

hınhalten. S1e verdienen eshalb nıcht durch die NEUE Lage mehr Handlungs-
DU VO Kirchenbehörden und (Ge- Bestünde dieser Interessengegensatz

nıcht, hätte den Helsinki-Gipfel zwi- spielraum, können sıch als Konfliktre-
meınden, sondern VO kırchlichen gulatıv stärker Z  - Geltung bringen,schen George Bush und Michail (J07-(und schulıschen) Laıen jeglıchen Suk- batschow Wochenende RET/A  \O Sep- ine weltweıt greitende, konfliktlö-
kurs. sende Autorität wırd daraus deswegentember TSL Sar nıcht gegeben. Der

Gipfel WAar notwendig, das e-
noch lange nıcht. S1e können 1Ur dort
ihren Einflu{fß relatıv ZUr Geltunghende Kooperationsverhältnis VOT al-

ler elt bestätigen, iındem bringen, die Völkergemeinschaft
als solche betroffen Ist: Insoweıt bleıibtgleich den tortbestehenden nteres- die Goltkrise auch 1m Blıck auft die

SCHNZCLENSALZ offenlegte. Der Giptel Vereılnten Natıonen 1ne Ausnahme.wurde ennoch fast überschwenglıchNeue Ordnung ® als „Begınn eıner Weltordnung” och lange bevor NECUE Ordnungen
Trotz beginnender gefelert. Dıies 1St nıcht 1LUFr SsChHh des oreıtfen, wırd allerdings eın altes Klı-
(West-Kooperatıion z ırd dıe noch keineswegs ausreichen gefestig- schee zertallen: Konflikte wurden,
Weltlage komblizierter ten Ost-West-Verhältnisses und der heißt oft, tast durchwegs ın Dritte-

weıterbestehenden unterschıiedlichenDıie durch die Besetzung Kuwelıts Welt-Länder NUu  _ importiert. Gewiß
Interessenlage übertrieben, sondern haben dıe Weltmächte bısher Stellver-durch den Irak ausgelöste Golfkrise noch mehr 1m Blıck auf dıe Weltver-

1ST der polıtısch-milıtärische treterkriege In der Drıtten Welt C
hältnısse, In denen dıe NECUEC Ordnung führt, VO Vıetnam über das südlıcheKonflıikt mMIt internatıonaler Auswir- greifen soll W as sıch gegenwärtig Afrıka bıs Nıcaragua. Aber IST nıchtkung nach dem Ende der Bıpolarıtät zeıgt, 1St noch nıcht ıne NECUEC Ord- 5 da{fß die örtlıchen und regıonalenVO Ost und West ber Nacht wurde

das veränderte Ost-West-Verhältnis NUuNngs, sondern dıe alte Welr mIıt ıhren Konflikte VO eıner der Weltmächte
vielen un: weltweıt DYESLFEULEN Kon- enttacht wurden, S$1€E wurzelten In undeiınem Härtetest unterzogen, der u11l-

mittelbar stärker Amerıka und seıne tlıktfeldern, denen, WenNnn sıch alte entstanden In aller Regel AaUS dem Je-
autflösen sofern S1E sıch überhaupt weıls Öörtlichen Konfliktpotential VOwestlichen Verbündeten, ber iındırekt auflösen HCC dazukommen, Kambodscha ber den Kaschmirkon-tast noch mehr die SowJetunion be- vornehmlich In der südlichen Hemıui- flıkt und den Süden Atrıkas bıs nachtraf: un sıehe, das NECUEC Verhältnis sphäre, aber Jjetzt zunehmend auft dem Salvador. Aber die örtlıche Verur-hat jedenfalls bısher gehalten. TLerriıtoriıum der immer mehr zerfal-Dıe SowJetunion zeıgt sıch kRooperatıv. sachung wırd nach Ausmafß und Struk-
lenden Weltmacht SowjJetunion selbst iur für viele TSL Jjetzt wıeder deutlich.Sıe hat sämtlıche UN-Resolutionen,

WEeNN auch MmMIt eigener Akzentulerung, Di1e alte, durch Interessenherrschaft Und lange Verdrängtes trıtt WwIe-
der deutlicher Aa den Tag Eınmalmıtgetragen. Dıie Verurteilung des der Blöcke un immer wıeder [0)88!

Irak durch dıe SowJetunion IST friedlichen Rıngen Vorherrschaft be- mehr zeıgt sıch dıe Welt komplizier-
Cer, als WIr S1€E mI1t uUuNseTEN schlichtender NS bisherigen sowjJetischen Be- stiımmte Ordnung 1St zertallen, aber Ost-VWest- und Nord-Süd-Unterte1i-zıehungen ZUuU rak und der dort NEUEC Siıcherheitssysteme greıten, lungenn hätten.noch befindlichen Mılıtärberater weıt S1€e überhaupt organısıerbar sınd,

eindeutig ausgefallen. Dıies ist gerade dort nıcht, nach dem Zer-
wenıger selbstverständlıch, als sıch die fall der alten Herrschaftssysteme die
Interessen Amerıkas und der SowjJet- noch alteren natıonalen Konflikte 11C  -

unıon In der Golfregion keineswegs durchbrechen, und ebenso dort nıcht,
decken un: die massıve räsenz der W: WI1e In vielen afrıkanıschen Län-
Amerıkaner In der Regıon AaUs ihrer e1- dern Stammestehden sıch okalen NotstandN  N Interessenlage heraus suspekt - und regıonalen Kriegsherden entwık-
scheinen mu{fß$ Deswegen hauptsäch- keln, oder W1e ıIn Miıttelamerika Der AbDbbanyu der Personalstärke derlıch und nıcht NUrT, weıl die SowjJet- Machtcliquen un: Revolutionsbewe- Bundeswehr UN seine Folgen Imunıon nach Afghanıstan und der SUNSCH be1 stetıgem Mitmischen der PflegebereichRücknahme ihrer imperı1alen Macht USA einander bekämpfen. In der
als Irıediertiger Partner in der eltpo- Karıbik werden die Amerıkaner auf Der Zivildıenst, WI1IE ıhn dıe Bundesre-
lıtık erscheinen will, S1Ee Ostentatı- hre Weiıse weıter „ordnend” eingrel- publık kennt, 1STt eın Ersatzdıenst für
MIn als die Amerıkaner wollen bzw fen; das wırd noch deutlicher werden, den Wehrdienst. Das bedeutet: Der
ihren strategiıschen Interessen ENL- WE sıch die SowjJetunıon VO dort Zivildienst ISt, WAasSs seıne konkrete
spricht, auf 1ıne triedliche Lösung des SanzZ zurückzieht. In Afrıka und Asıen Ausgestaltung angeht, test mI1t dem
Konftlıkts, uch WEn ıne solche ohne werden die lokalen und regıonalen Wehrdienst verknüpftt. Wırd die
Gewährenlassen des irakıschen Dık- Konflikte mIıt oder ohne Eingreiten Wehrdienstzeıt heraufgesetzt WI1eEe


